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Iun dem Maße, daß die Seitenza des erſten Teiles von 188 auf 266 geſtiegen
iſt So iſt beſonders gut das bezüglich der Inſpiration
rgänzte; ebenſo 6 die den Salomons, Uch Henoch); 114; 167 1 217
Wichtig ind die Bemerkungen: Üüber den Barnabasbrief; 6 über das He⸗
bräerevangelium uim Hinblick auf dieUrſprache de kanoniſchen Matthäusevangeliums;

Mit 1 — 2 Vo 53—8, 147 Die ſchnitte über en Schri  arakter,
die überlieferten Textexemplare, die Ueberſetzungen ſind recht gründlich, mit
wahrem, tiefem Verſtändniſſe und gewiſſenhaft durchgearbeitet. Recht angenehm
iſt S 105 der beigefügte Satz „In unſerer jetzigen Vulgata weicht die ers
einteilung zuweilen von der Stephanſchen Einteilung ab; ſodann 149 ＋ iſt
ehr ſchwierig“ des früheren: „iſt kaum möglich“; der Satz Im letzten
Paragraph „Die 1 hat eutlich 5 erfennen gegeben, daß ſie der jetzigen
ritiſchen Geſtalt der Vulgata keine abſolute Gültigkeit zuſpricht.“ 77 Moſ70

wird „Gen“, „chaldäiſch“ 2  3  „aramä  if  ch“ geſetzt Intereſſant iſt die ein  —
gehende Erörterung des „Komma Johanneum“ 56 „Der Charakter,
authentiſcher Ausdruck einer geoffenbarten Ahrhet 3u ſein, ommt auch dem
Komma Johanneum ſeiner allgemeinen Aufnahme in den kirchlichen übel
text zu, ohne daß deshalb urſprünglicher Beſtandteil der Bihel wäre.“ 263
Eei eS „authentiſch“ authenticus) iſt emn juriſtiſcher Begriff, der mi „echt“,
„urſprünglich“ ImM kritiſchen Sinne genuinus, originalis, originarius) nicht
verwechſelt werden darf.“ Dieſe ſinnige Diſtinktion hatte der hochw Berfaſſer
Kaulen wohl kaum IiR Auge, Als betreffs der Entſchei

ng der Kongregation
des heiligen Offiziums vom IN4  Gd  nner 1897 3u der bei Johannes

244, Auflage) bemerkte: „Indeſſen hat Kardinal aughan aus vorzüglicher
Quelle erfahren, daß die Kongregation damit nicht beabſichtig habe, der lange
geführten wiſſenſchaftlichen Kontroverſ Über die Echtheit der betreffenden Stelle
ein N 3u machen“. Die Anſicht, daß nicht Italien, ſondern Afrita die
Heimat der erſten lateiniſchen Ueberſetzung, der 35  tala, ſei 193 f), iſt nicht
ganz erſchüttert; die „Ilibrorum instrumenta“. die der heilige Petrus der Kirche
V Om übergab, ſollen ehen nicht lateiniſche Ueberſetzungsſtücke, ondern bibliſche
er in griechiſcher Sprache ſein. Die lateiniſche Kirchenſprache ſtammt von
der afrikaniſchen Gemeinde, wo das Latein frühzeitig Volksſprache wurde und
eine Ueberſetzung der Bibel notwendig machte, während m Italien, namentlich
un Rom, das Griechi  che noch tief ins zweite Jahrhundert allgemein verbreitet
war Die verſchiedenen Schriftproben (aus em Semitiſchen und Griechiſchen)
ſowie die fakſimilierte afel mit den Titelblättern der Vulgataausgaben von
1590 und 1592 ind gewiß auch eine wahre Zierde der neuen Auflage, worin
wir den hochgeſchätzten, altbekannten „Kaulen“ freudigſt begrüßen! So hat
denn die vorliegende fünfte, von der Herderſchen Verlagshandlung gleichfalls
ſehr ſchön und ganz Orrekt ausgeſtattete Auflage einne Menge von Bereicherungen
und Umarbeitungen QAQus der unermüdet tätigen Hand des hochedlen Verfaſſers
Hoberg aufzuweiſen, der ſeinem Lieblingswerke, dem eingehenden und meiſter⸗
haften Forſchen m der Heiligen Schrift, unausgeſetzt zugetan leibt, und ſie ⁷
nicht verfehlen, nach der Abſicht des Hochſeligen neben der Rechtfertigung der
Offenbarungswahrheit den Leſern, insbeſondere den Kandidaten der Theologie,
Liebe zum Studium des ES aller eLr einzuflößen.

Mit der ollſten Gewißheit und innigen Freude über  1* die günſtige Auf
nahme, die das inhaltsreiche erk in weiten Kreiſen der Gelehrten und Stu⸗
dierenden finden wird, verbindet Rezenſent zugleich den tiefgefühlten Uunſch,
der hochgeehrte Verfaſſer möge Muße nden, Am auch von den folgenden Teilen
mögli bald eine Neue Auflage beſorgen u können.

1ag Dr Leo Schneedorfer.
2 Handbu zur Bibliſchen Von Dr Schuſter

und Dr Holzammer. Für den Unterricht un Kirche und Ule
ſowie zur Selbſtbelehrung. Siebente, neu bearbeitete und vermehrte Auf
lage Mit Approbation des Herrn Erzbiſchofs von Freiburg. Mit
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215 Ildern und Karten. Bände g* 80⁰ LLIV und 2054
M 2 27.60; geb un Hal  anz 33.60
Das Neue Teſtamen Bearbeitet von Dr 455  akob Schäfer, Pro
feſſor der Theologie Am biſchöfl Prieſterſeminar Mainz Mit 103 Bildern
und Karten. XXII und 920 10.50 12.60; geb
M 15.60

Mit dem vorliegenden Bande „Das eUue Teſtament“ iſt das große erk
Zumu gekommen. Den Inhalt dieſes Bandes bilden, wie ſchon der Titel
beſagt, die Liſten des Neuen Teſtamentes. Selbſtredend nehmen die Evan
gelien, beziehungsweiſe das en und Wirken des göttlichen Heilandes den
rößten Roum ern Die rationaliſtiſchen nſi

en erfahren überall die verdienteKritik und eiſung Auch den oft ſchwierigen und ſtrittigen Fragen geht das

Buch nicht aus EM eg, löſt ſie vielmehr In befriedigender eiſe, nachdem *
über die verſchiedenen Nſit

en genügend orientiert hat Anerkennung,10 Bewunderung verdient der große Sammelfleiß, mit welchem CV Berück⸗

ſichtigung der wichtigſten Literatur bis In die neueſte Zeit auf einem verhältnis⸗mäßig kleinen Raum ſoviel zuſammengetragen wurde SOo iſt die Toporaphie Paläſtinas nach den neueſten Ergebniſſen dargeſtellt, die geſchiEntſtehung und Entwicklung aufgezeigt und auch die heutigen Verhältniſſe n be
Luckſi

19 Im übrigen ſei verwieſen auf die Beſprechung des erſten Bandes
vorliegenden Werkes m dieſer Zeitſchrift XIV (1911) 646 Bei einer Neuauflagekönnte vielleicht mit den Anmerkungen mehr geſpart und könnten dieſe beſſermit dem exte verflochten werden Dadurch Ur das erk Ueberſichtlich—keit nuL gewinnen. Das Perſonen⸗— un. Sachregiſter iſt iun beiden änden ehrreichhaltig und verläßlich, wie zahlreiche Stichproben ergaben. Dem Verlage, wie
auch den Neubearbeitern beider Qan ebührt vollſte Anerkennung für die
große Mühewaltun

St Peter bei Graz (Steiermarh) Dr Florian mi
3 Elementa Philosophiae Scholasticae Auctore Dr Seb

Reinstadler. Volumen continens Logicam, Oriticam, UNto-
logiam, Cosmologiam. VOI II continens Anthropologiam, Theolo—
glam naturalem, Ethicam. Ed1 110 I VI Friburgi Brisgoviae.
1911 Herder. und 500, und 496 7.20;
geb X 8.88

Wenn eln philoſophiſches Lehrbuch un kaum Jahren uflagenlebt, ſo iſt das der ſt Beweis fů  —— die Brauchbarkeit desſelben, und der Referenthält ſich der Müh überhoben, neuerdings die Vorzüge dieſes Werkes hervor⸗zuheben Ueberall emerkt V der uen Auflage die verbeſſernde Hand des
Verfaſſers, daß das erk ganz auf der Höhe der Zeit Wegen ſeinerürze, überſichtlichen Anordnung des Stoffes und klaren Ausdrucksweiſe ird
55 auch weiterhin als philoſophiſche Lehrbuch vorzügliche Dienſte leiſten und
erdient PS die weiteſte Verbreitung.

4g Dr Stephan Feichtner.
4 Euchariſtie und Bußſakrament mn den erſten echs d  hr.  2hunderten der Kirche Von Dir Gerhard Rauſchen, Profeſſor der

Theologie der Univerſität Bonn. Zweite, verbeſſerte und vermehrteAuflage. 9* 80 XII und 252 Freiburg U Wien 1910 HerderſcheVerlagshandlung. 4. — 4.80; geb. mn Leinwand 5.—
Das 1908 erſchienene und eitdem ins Italieniſche und FranzöſiſcheÜbertragene Buch, das neben anderen eingehenden Beſprechungen auch In dieſerZeitſchrift 1909 618 von Höller rezenſiert wurde, „hat der Verfaſſer


